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1 Einleitung 
 

 
„Geschichte wiederholt sich in dem Sinne, 

dass sich gewisse Arten von Problemen wiederholen,  
aber auch verändern.“  

(Henry Kissinger zit. in Bender 2003: 8) 
 

1.1 Forschungskontext und Fragestellung 
 

Die pakistanisch-amerikanischen Beziehungen sind seit der Gründung der Islamischen 

Republik Pakistan 1947 durch Konflikt und Kooperation gekennzeichnet, was in der 

internationalen Politik als „business as usual“ angesehen werden könnte. In dem von 

Präsident George W. Bush nach den Terroranschlägen vom 11. September 2001 ausgeru-

fenen „war on terror“ haben sie sich, wie die Ereignisse der letzten Jahre (insb. 2011) 

zeigen, ihren vorläufigen Tiefpunkt erreicht. Die Obama-Administration ersetzte 2009 die 

Bezeichnung „war on terror“ durch „counterinsurgency“ (Aufstandsbekämpfung) und 

versuchte den nicht-militärischen Teil des Krieges ins Zentrum seiner als „Af-Pak“ 

bezeichneten Strategie zu betonen (vgl. Haq 2009). In der vorliegenden Arbeit wird jedoch 

die ursprüngliche Bezeichnung „war on terror“ verwendet, da der Terminus „Aufstand“ 

hier irreführend ist. Bei der unilateralen amerikanischen Kommandoaktion am 2. Mai 

2011, bei der Al-Kaida-Führer Osama Bin Laden getötet wurde, entschied Obama, dass 

den Pakistanern nicht ausreichend zu trauen sei. Der NATO-ISAF Angriff auf einen 

pakistanischen Militärposten an der Grenze zu Afghanistan im November 2011, bei dem 

24 pakistanische Soldaten getötet wurden und die Unterbrechung der Versorgungsrouten 

der NATO-ISAF in Afghanistan durch Pakistan, rechtfertigen von einer „Eiszeit“ in den 

pakistanisch-amerikanischen Beziehungen zu sprechen. Die Divergenz in sicherheitspoliti-

schen Interessen beider Staaten könnte kaum größer sein. Vertrauensdefizit und Opportuni-

tät auf beiden Seiten erschweren eine Annäherung in wichtigen Fragen der internationalen 

Politik. Von „trust deficite“ und „double game“ (Wright 2011) war schon häufiger in den 

Beziehungen mit Blick auf die US-Leistungen an Pakistan und den „safe havens“ (Clapper 

2011) für Terroristen in Pakistan im „war on terror“ die Rede. Der Zweck im Sinne vom 

unmittelbaren Nutzen stand in den pakistanisch-amerikanischen Beziehungen für beide 

Seiten im Vordergrund, während die Divergenz in grundsätzlichen Fragen im Hintergrund 

fortbestand. 
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Der gemeinsame Kampf im „war on terror“ hat die bilateralen Beziehungen tiefgreifend 

verschlechtert, eine Wiederbelebung der Beziehungen erscheint im Hinblick auf die 

Zukunft Afghanistans, der Stabilität in Süd- und Zentralasien und im Kontext eines (in 

absehbarer Zeit) nuklearen Irans als dringend notwendig. Zudem ist Pakistan aufgrund 

seiner geographischen Lage, der Bevölkerungsentwicklung und seines Nukleararsenals als 

ein relevanter Akteur der internationalen Politik anzusehen. Auch im Hinblick auf „[…] 

eine Neuausrichtung der komplexen amerikanischen Beziehungen mit der volatilen Welt 

des Islams“ (Koener 2008: 27) kommt dem Staat mit einer Bevölkerung von schätzungs-

weise 335 Mio. im Jahre 2050 eine zentrale Rolle zu. Die innenpolitischen Faktoren in 

Pakistan sind jedoch, wie Lieven (2011) berichtet, sehr komplex und für die meisten 

amerikanischen Beobachter kaum zu überblicken oder mit Brzezinski formuliert: „Pakistan 

is too large, to populous, and too complex for us to be able to deal effectively with its 

internal politics” (Brezinzki 2008: 106). Insofern ist es auch für Deutschland und Europa 

von großer Bedeutung einschätzen zu können, wie sich das Verhältnis zwischen Islamabad 

und Washington entwickelt. Daher wird die Beschäftigung mit den pakistanisch-

amerikanischen Beziehungen mit Rekurs auf zwei Forschungsprogramme der Internationa-

len Beziehungen als gewinnbringend erachtet. Der in der Außenpolitik der USA und 

Pakistans dominierende realistische Denkansatz erscheint hier als „point of departure“ für 

die Analyse angemessen. Dass die Analyse die Grenzen des Realismus auch überschreiten 

muss, um auch nur annährend einen Abdruck der komplexen Realität der internationalen 

Beziehungen zu bekommen, versteht sich von selbst. Um auch eine innere Perspektive der 

Akteure einbeziehen zu können, die der Realismus vernachlässigt, wird auf den Konstruk-

tivismus zurückgegriffen.  

 

Die Relevanz des Themas für eine politikwissenschaftliche Analyse der pakistanisch-

amerikanischen Beziehungen ergibt sich jedoch nicht nur aus aktuellem Anlass; ein Blick 

auf den historischen Hintergrund der bilateralen Beziehungen deutet auf ein langfristiges 

„auseinanderdriften“ pakistanisch-amerikanischer Sicherheitsinteressen hin. Die ursprüng-

liche Intention für die vorliegende Arbeit lag in dem vermeintlich beobachteten Wider-

spruch zwischen den offiziellen Stellungnahmen der amerikanischen und pakistanischen 

Regierungen zu den US-Leistungen im „war on terror“ einerseits und der tatsächlichen 

Kriegsführung sowie den Kollateralschaden andererseits begründet. Erstens kann auf der 

Individualebene erklärt werden, dass der reale Krieg gegen den Terrorismus nicht in 

Afghanistan sondern in Pakistan ausgetragen wurde und zwar auf Kosten der Zivilbevölke-


